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Vorwort

Das Jahr 2023 war neben der ganz „normalen“ Arbeit  
der Beratungsstelle geprägt durch einige Herausforderungen.

Es galt das Schutzkonzept der Beratungsstelle zu erarbeiten, wie dies 
sowohl vom Landeskinderschutzgesetz (NRW) als auch vom kommunalen 
Schutzkonzept der Stadt Mönchengladbach vorgegeben ist.

Personell hatten wir den Abschied von Sigrid Mattausch nach  
32 Jahren bei Zornröschen und die Neubesetzung bei schwierigem  
Fachkräftearbeitsmarkt zu gestalten.

Mittlerweile sind wir mit drei neuen Mitarbeiter*innen  
im Vierer-Team wieder gut aufgestellt.

Das Netzwerk Kinderschutz wurde vom Jugendamt der Stadt initiiert  
und arbeitet an der Abstimmung der Träger, die vom Ministerium für 
Kinder, Jugend, Familie, Gleichstellung, Flucht und Integration mit Stellen 
im Bereich der Beratungsarbeit und Prävention bei sexualisierten Gewalt, 
ausgestattet wurden.

In der neu geschaffenen Kooperation mit AWO und städt. Erziehungs
beratungsstelle sind wir für 2024 in der Stadt gut aufgestellt.
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Statistik 2023

Im Jahr 2023 wandten sich insgesamt 445 Personen an die Beratungsstelle.  
Relativ wenige im Dezember, dafür zu Beginn des neuen Jahres die meisten.  
71 % meldeten sich telefonisch, 25 % per Mail, 2 % persönlich, 2 % per Brief.
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Insgesamt 445
	 Januar	 64 	(14,4%)

	 Februar	 48 	(10,8%)

	 März	 45 	(10,1%)

	 April	 26	 (5,8%)

	 Mai	 39	 (8,8%)

	 Juni	 44	 (9,9%)

	 Juli	 22	 (4,9%)

	 August	 40	 (9,0%)

	 September	37	 (8,3%)

	 Oktober	 31	 (7,0%)

	 November	 37	 (8,3%)

	 Dezember	 12	 (2,7%)
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Kontaktaufnahme zu Zornröschen durch…

Kontakt durch

 	�Betroffene weibliche Jugendliche  	 7	 1,6 %

 	�Betroffener männlicher Jugendlicher  	 1	 0,2 %
	�

 	�Betroffene Erwachsene*r  	 9	 2,0 % 

 	�Kindesmutter  	 116	 26,1 %

 	�Kindesvater  	 12	 2,7 %

 	�Stief-/Pflegeeltern/Lebensgefährten 	 4	 0,9 %

 	�Großmutter/Lebenspartnerin des GV 	 4	 0,9 %
	�

 	�Verwandte*r 	 9	 2,0 %

 	�Fachkraft 	 255	 57,3 %

 	�Interessierte/Medien 	 11	 2,5 %

 	�Sonstige  	 17	 3,8 %

Insgesamt 445
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Anliegen der Ratsuchenden

Anliegen der Ratsuchenden

 	�Beratung bei vermuteter 
sexualisierter Gewalt  	 76	 17,2 % 

 	��Beratung nach bekannter 
sexualisierter Gewalt  	 123	 27,9 %

 	���Beratung bei sexuellen Handlungen/ 
Übergriffen unter Kindern 	 61	 13,8 %

 	�����Beratung bei sexuellen Handlungen/ 
Übergriffen unter Jugendlichen  	 22	 5,0 %

 	��Beratung bei sexuellen Übergriffen  
im Sport	 2	 0,5 %

 	��Fachberatung 	 35	 7,9 %

 	��Psychosoziale Prozessbegleitung 	 51	 11,6 %

 	��Fallunabhängiges Kooperations-/ 
Informationsgespräch  	 59	 13,4 %

 	��Präventionsanfrage	 65	 14,7 % A
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Die Beratung bei vermuteter sexualisierter Gewalt war im Verhältnis zu 2021 deutlich niedriger – 76 Fälle 
zu 147 Fällen im Jahr 2021. Bei bekannter sexualisierter Gewalt lagen die Fallzahlen auf gleichem Niveau 
(123/118). Rückläufig waren die Kooperationsgespräche (84/59). Hier bildet sich die Schulung aller im  
Kinderschutz Beteiligten nach der Methode Lüttringhaus ab. 

Den Anstieg im Bereich Prävention (65/43) kann die Verabschiedung des kommunalen Kinderschutzkonzeptes 
der Stadt Mönchengladbach zu Beginn des Jahres 2023 zu Grunde liegen. Einen erneuten Anstieg gab es  
bei der psychosozialen Prozessbegleitung, hier wurden 2023 51 Klienten betreut, 2021 42. 

Das zeigt die enorme Bedeutung dieses Arbeitsfeldes bei Zornröschen für die betroffenen Kinder und 
Jugendlichen.
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Wohnort /Ort der Institution
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Wohnort /Ort der Institution
 	��Mönchengladbach	 279	 63,6 %

 	��Kreis Viersen	 39	 8,9 %

 	��Stadt Viersen  (inkl. Dülken)	 21 	 4,8 %

 	��Willich 	 8	 1,8 %

 	��Kempen	 15	 3,4 %

 	��Nettetal	 9	 2,1 %

 	Kreis Heinsberg	 15	 3,4 %

 	��Stadt Heinsberg	 1	 0,2 %

 	��Hückelhoven	 4	 0,9 %

 	��Erkelenz	 0	 0,0 %

 	��Geilenkirchen  	 0	 0,0 %

 	��Kreis Neuss 	 13	 3,0 %

 	��Krefeld	 4	 0,9 %

 	überregional  	 31	 7,1 %
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Bei dieser Statistik gab es keine wesentlichen Unterschiede zu 2021.
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Betroffene Mädchen (Alter)

Betroffene Jungen (Alter)

betr. Junge – AlterInsgesamt 93
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	 unter 3	 4	 4,8 %

	 3 – 6	 26	 31,0 %

	 7– 10	 36	 42,9 %

	 11– 13	 9	 10,7 %

	 14 – 18	 14	 16,7 %

	 > 18	 1	 1,2 %

	 mit Behinderung	 3	 3,6 %
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betr. Mädchen – AlterInsgesamt 237
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	 unter 3	 3	 1,3 %

	 3 – 6	 43	 18,7 %

	 7– 10	 52	 22,6 %

	 11– 13	 42	 18,3 %

	 14 – 18	 78	 33,9 %

	 > 18	 17	 7,4 %

 	� mit Behinderung	 2	 0,9 %
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In diesem Statistikbereich zeigten sich keine Unterschiede zu 2021. 

Die Anzahl der von sexualisierter Gewalt betroffenen Mädchen ist weiter wesentlich 
höher als bei den Jungen, wobei die Anzahl nicht gemeldeter Fälle bei den Jungen 
im Dunklen liegt. Zwei Betroffene haben sich als divers eingestuft. 
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Benannte sexuelle Missbrauchshandlungen

Sexuelle  
Missbrauchshandlungen

 	�manuelle Manipulation	 53	 37,1 %

 	�verbale Übergriffe/ 
distanzloses Verhalten	 21	 14,7 %

	�
 	�Penetration  	 13	 9,1 % 

 	�Oralverkehr	 17	 11,9 %

 	Vaginalverkehr 	 23	 16,1 %

 	�Analverkehr 	 2	 1,4 %

 	Herstellen/Verbreiten von Pornografie	 18	 12,6 %

 	�Zeigen von Pornografie	 11	 7,7 %
	�

 	�Sehen von sexuellen Handlungen	 9	 6,3 %

 	�Täter*in befriedigen/anfassen	 15	 10,5 %

 	�sexuelle Übergriffe in den neuen Medien	 12	 8,4 %

 	�Voyeurismus	 3	 2,1 %

 	�Exhibitionismus	 2	 1,4 %

 	�Sonstige	 21	 14,7 %

Insgesamt 220
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Im Vergleich zu 2021 ist die Verteilung der Missbrauchshandlungen gleichgeblieben, 
die Anzahl der Handlungen hat sich aber von 130 auf insgesamt 220 erhöht. 

Ca. 1/3 der Fälle kommt in enger Zusammenarbeit mit der Kriminalpolizei zur Anzeige. 
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Beziehung Opfer und Täter*in

 	��Kindesmutter	 2	 0,9 %

 	��Kindesvater 	 52	 23,7 %

 	��Stief-/Pflegevater/Lebensgefährte 	 14 	 6,5 %

 	��Großvater 	 7	 3,2 %

 	��Bruder 	 14	 6,5 %

 	Schwester	 1	 0,5 %

 	��Verwandte 	 3	 1,4 %

 	��Verwandter  	 12	 5,5 %

 	��Mitarbeiter einer Institution 	 15	 6,9 %

 	��Mitarbeiterin einer Institution  	 4	 1,8 %

 	��Täter bekannt  	 83	 37,8 %

 	��Täterin bekannt  	 1	 0,5 %

 	��Täter unbekannt  	 18	 8,3 %

 	��Täterin unbekannt 	 2	 0,9 %

Insgesamt 227
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Beziehung 
Opfer und Täter*in



Verein gegen 
sexualisierte Gewalt an  
Kindern und Jugendlichen 
Eickener Straße 197 
41063 Mönchengladbach 
Telefon 0  21 61 / 20  88  86 
www.zornroeschen.de 
info@zornroeschen.de 
Stadtsparkasse Mönchengladbach
IBAN: DE32 3105 0000 0000 0732 54
BIC: MGLSDE33


